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N 5 Der 
Kohlenbrenner und der Müller. 
(Fortſe tung.) 


Aber, ein ſo heller Lichtſtrahl, der ſo unerwar⸗ 
tet, fo plotzlich das Auge blendet, läßt doch — wie 
ſchnell er auch wieder verſchwindet, — noch lange 
einen tiefen Eindruck zurück; und ſo war auch das 
hübſche Maͤdchen nur vom Markte, aber leider nicht 
aus ſeinem Herzen verſchwunden. Zwar bot Fritz, 
dem das Sehnen nach der Entflogenen ſelbſt aben⸗ 
theuerlich vorkam, ſeinen Verſtand auf zu klugen 
Veberlegungen, feinen Witz zum Spott über ſich 
ſelbſt. Allein was vermag Verſtand und Witz ge⸗ 
gen die Allgewalt der erſten Liebe in dem Herzen 
eines kaum z e e Juͤnglings! Wie ein 
Geiſt wandelte ſie uͤberall vor ſeinen Augen. Wie 
ein Geiſt erſchien ſie ihm in ſeinen Traͤumen, und — 
er träumte auch am hellen Tage oft ſo ſtark, daß ſel⸗ 
ber die Schelle der leergewordenen Mühle beynahe 
von ihm Überhört wurde. Der ehedem fo fröhliche 
Burſche, deſſen Mund ſonſt immer zum Singen und 
Pfeifen fi oͤffnete, ward nun ernſt, trocken und 
ſinnig. Deutlich bemerkte bald Jedermann, daß 
mit ihm etwas ganz Beſonderes gorgegangen ſeyn 
müſſe, nur wußte niemand was? Die Männer 
ſchültelten mit manchem bedenklichen Hm! Hm! 
die Köpfe; die Weiber forſchten, fein und unfein; 


— 


* 


die Maͤdchen — ſiengen an im Stillen auf endliches 
. hoffen. ot, 
o verſtrich das letzte Jahr Lehr⸗ 
zeit- Der Padtvertran 2 Wade sion eb 
auch zu Ende, und Fritz ſollte nun die Mühle fel 
übernehmen. Aber — wie ward ihm, als der Va⸗ 
ter ihm zugleich ankündigte, daß er ihm nun bereits 
eine Frau ausgeſucht habe, und daß ſogar ihre El⸗ 
tern davon benachrichtigt ſeyen! — Erſt ſchwieg der 
arme Junge betroffen hu: dann verſuchte er leiſe 
den Vater zu bewegen, die Mühle noch auf einige 
Jahre zu verpachten, damit er indeſſen ſich ein wen 
in der Welt umſehen koͤnne. — Aber der Alte war 


eifrig und wollte von keinem Aufſchube hoͤren. Nun 


meynte Fritz, mit dem Heirathen wenigſtens haͤtte 
es noch keine Eile. Loe ber Bun Smoke mit dem 
Fuße, und ſchrie in feinem Eifer: „du ſollſt! du 
mußt! ich wills haben!“ Der arme Junge wagte 
in der Angſt ſeines Herzens doch noch die Bemer⸗ 
kung: „aber es iſt ja wohl erſt die Frage, ob wir 
uns zufammen ſchicken!““ — „Was ſchicken?“ 
tobte der alte Mann. „Du kriegſt eine gute ſchul⸗ 
denfreie Mühle, und noch ſchoͤnes Vermögen oben 
drein, und fie iſt des Bauern Tochter zu S.., der — 
weiß kein Menſch wie reich iſt. Hehl Schickt ſich 
das zuſammen oder nicht? Gleich morgen fahren 
wir hin!“ 1 5 a 
So wußte der arme Junge denn doch ungef: 

wer ſeine Braut ſey, ob Er gleich — pre 
hatte, Geld war da wohl mehr als genug, aber 


(7. Jahrg. Ne, 24.) 
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ihm einen Zroft gebracht zu haben. 
ermannte er ſich zu einem Entſchluſſe. Ich will alles 


* 


wahres Gluͤck deſto weniger zu erwarten, indem die 
unbeugſamſte Haͤrte, und der ſtinkendſte 

Geldſaͤcke zuſammengerafft hatten, und ſie 
Der ausgehungerte Kettenhund wurde nur darzu 
gehalten, daß er mit ſeinem Grimme jeden Bertler 
verſcheuche, und als Elend und Alter das arme Thier 
von feinem übel belohnten Poſten ab gelost hatten, 
ſo ſaß, waͤhrend das geſammte Hausvolk auf dem 
Lande arbeitete, der alte Großvat 

Kleidern vor der Hausthuͤre, und kam ein Armer 
um ein Almoſen zu ſuchen, ſo ſprach der alte Ver⸗ 
kappte: „ach! geh’ du nur weiter! Hier giebt nie: 
mand Almoſen! Ich ſitze ſchon lange da, und warte 
vergeblich!“ — Und aus dieſem Hauſe hatte der 
alte Goldgueg ), fo nannten die Bauern ſpott⸗ 
weiſe Fritzens Vater, feinem Sohne eine Braut ges 
worben! — —— — 

Mit Kummer und unter Thraͤnen brachte der 
arme Junge die Nacht zu. Die Engelserſcheinung 
auf dem Markte ſtand lebhafter als je vor ſeiner See⸗ 
le; freundlicher als je blickte ſie ihn an, und ließ ihn 
‚eine Güte und Milde anſchauen, die bey der ihm Ge: 
worbenen ſich keines weges hoffen ließ. — Tauſend 
Entwürfe kreuzten ſich in ſeinem Kopfe, aber keiner 
gefiel ihm ganz. Sollte er bitten und flehen? Ach! 
er kannte das Felſenherz ſeines Vaters, das eben 
durch Bitten mehr erbittert und verhaͤrtet als er⸗ 
ge: wurde. Sollte er mit vernünftigen Vorſtel⸗ 

ingen ihn zu gewinnen ſuchen? Er wußte, daß 
Salomos Gold ſeinem Vater mehr galt als Salo⸗ 
mos Weisheit. Sollte er trotzen? dann war von 
dem Zorne des alten Mannes das Aergſte zu fuͤrch— 
ten. — So kaͤmpfte der geaͤngſtigte Junge die ganze 
Nacht durch, und die Morgenroͤthe ſtieg auf, ohne 
Aber endlich 


thun, was ich nur immer kann, ſprach der wackere 
Sohn zu ſich ſelbſt. Ich will alles thun, um mei⸗ 
nem Vater zu Gefallen zu leben, damit ich ſeine 
grauen Haare nicht mit Kummer in die Grube bringe. 
Kann es dann aber nicht ſeyn, bringe ich's gar nicht 
über's Herz — je nun, fo iſt die Welt groß und 


weit, und der liebe Gott überall. 


Mit dieſem Entſchluſſe reiſete er, zwar nicht ru⸗ 
big, aber doch gefaßt, feiner Verlobten entgegen. 
Der Vater pries bald den Gehorſam des Sohnes, 
bald den reichen Lohn deſſelben, den er ihm in dem 
vielen Land, Vieh, Geld und Geraͤthe verſprach, das 
er erweiben werde; worauf freilich der Sohn eben 
nicht groß achtete. 8 f 

Sie kamen an. „Sichft du das große Haus,“ 
ſprach preifend der Vater ſchon von ferne! „Siehſt 


— 


) Goldkaͤſer. 


iz jene 
uͤteten. 


in zerlumpten 


400 Eins, zwey, drei, vier — — vier und zwan⸗ 
zig Maͤher hauen in's Gras. Heh! Wie gefaͤllt 
dir das? Wie ſchickt ſich das zu dir? Sieh — da 
uber den ganzen Hügel hinauf bis an den Wald, 
und dann bis an jenen Graben hinüber reicht ſein 
Gut, und hinab bis an die Straße, alles in Einem 
Einſchlag. Und noch gehoͤren dort unten die großen 
Aecker vo Bache weg bis an die Weide alle fein! 
Heb! Wie gefällt dir das?“ — Unter ſolchen troͤſt⸗ 
lichen Worten kamen ſie an's Haus, die Mutter 
deſſelben trat an den Wagen, gruͤßte ſo freundlich 
als ihr herbes Gemüth ihr erlaubte, und wuͤnſchte 
dem Vater Glück zu ſeinem muntern Sohne. Nun 
gieng's in's Haus, Wein und geraͤucherte Schinken 
wurden herbey geſchafft, und endlich erſchien auch 


die Auserkohrene! Ach Himmel, wle ward es Fri⸗ 


tzen, als er da im Kreiſe dieſer Menſchen ſtand, des 


ren Geſichter auch nicht einen wahrhaft freundlichen 
Zug aufzuweiſen hatten, aus denen vielmehr überall 
unverfennbare Härte, und finſteres Mißtrauen ihn 
anſtarrte! Die Verlobte war zwar jung und kei⸗ 
neswegs übel gebildet. Aber eine unertraͤgliche 
Härte blickte aus ihren kleinen pechſchwarzen Augen, 
und ihrer duͤnnen zugeſpitzten Naſe, und um den 
hartgeſchloſſenen Mund ſchwebte ein zuruͤckgehalte⸗ 
nes, freundlich ſeyn ſollendes Laͤcheln, das nur um 
fo widriger und zurüdfloßender war, je weniger es 
mit dem Ganzen harmonirte. Fritzens Herz ſchnürte 
ch ſchmerzhaft zuſammen, und kalter Froſt flog 
urch ſeine Glieder, wenn er ſich in den Armen die⸗ 
ſes liebeleeren Weſens dachte. — Er kriegte endlich 
ſeinen Vater bey Seite und erklaͤrte ihm: er ſey zwar 
nicht abgeneigt ſeinem Wunſche zu entſprechenz nur 
bitte er die Sache nicht zu Äbereilen, und ihm noch 
Zeit zu mehreren Beſuchen zu laſſen, da denn die 
Schüchternheit der Braut ſich verlieren, und beſſere 
Freundſchaft von ſelbſt eintreten werde. — Doch 
nur mit Mühe willigte der Vater in dieſen Aufſchub, 
und erklaͤrte feſt, vor dem Herbſte, wo Frit fein Ge⸗ 
werbe ſelbſt ubernehmen müßte, ſollte die Sache ab: 
gethan ſeyn. — Zeit gewonnen, viel gewonnen! 
dachte der gute Junge, und der Reſt des Tages ver⸗ 
gieng freyer und fröhlicher, als er gehofft hatte. 
Indeſſen ward ſeine Bedenkzeit eine gar be⸗ 
denkliche Zeit. Such'e der Vater von der einen Seite 
auf alle mögliche Weiſe die Flamme der Liebe anzu: 
blaſen, ſo blies von der andern mancher en le 
böfe Wind das gar kleine Fünklein wieder aus. Als 
lenthalben her, wo Fritz nur hinhorchte, kamen ihm 
gar betrübte Nachrichten Über den Geiz, die Härte 
und den aufbrauſenden Zorn feiner Jukünftigen. 
Die reiche Trine fand ſehr wenige Freunde und Für⸗ 
ſprecher, und leider fand Fritz immer fein eigenes 


| 


ST er 


Herz mikten unter ihren Anklaͤgern. Doch er war 
billig genug, weder ſich ſelbſt noch andern alles das 
Boͤſe zu glauben, was ihm eingeblaſen wurde. Er 
fühlte leider wohl, daß er durchaus kein unbeſtoche⸗ 
nes Urtheil da zu fällen vermoͤge; denn ach! — das 
Engelekbpfchen Hatterte noch immer um ihn her. Auch 
gewahrte er bald, daß mancher andere rundherum 


ihn abzuſchrecken verſuchte, weil er ſelbſt jenes gläns . , 


zende Goldſiſchgen für ſich zu angeln wünſchte. Ich 
muß doch wiſſen woran ich bin, ſprach er einmal bey 
ſich ſelbſt, und auf der Stelle machte er den Plan, 
ſie unter irgend einer Verkappung zu prüfen. 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus vaterländifchen Blattern.) 
Türke y. > 


In den letztern Tagen des Monats April find zu Con: 
ftantinopel mehrere blutige Händel zwiſchen den Janit⸗ 
ſcharen und andern Truppen vorgefallen. Die erſten be⸗ 
deutenden Auftritte waren am 16. April,, wo ein lebhüfter 
Streit zwiſchen den Janitſcharen und den Boſtandſchis aus⸗ 
brach. — Der Aga eilte hinzu, um die erſtern in Ord⸗ 
nung zu bringen; es ſiel aber ein Schuß auf ihn, und 
mit Mühe ent rann er der Gefahr. N elang es ihm 
zwar, die Haupt Meuterer in Verhaft zu bringen, und 
erdroſſeln zu laſſen; allein der Vorfall koſtete ihm dennoch 
feinen Dienſt. Gr wurde am goſten April feines Poſtens 
entfegt und nach Rodoſto verwieſen. Seitdem haben die 
tumultuariſchen Auftritte aber noch zugensmmen. Wegen 
eines unbedeutenden Anlaſſes brachen am 25. April neue 


— 


Streitigkeiten zwiſchen dem Corps der Kumbaradſchi's und 


den Arbeitern des Arſenals aus. (Dieſe ſind meiſtens Cur⸗ 
den und ſehr rohe Leute.) Abends kam es zu einem allge⸗ 
meinen Gefechte, worin beide Partheyen abwechſelnd ſieg⸗ 
ten. Erſt ward das Arſenal von den Janitſcharen ge⸗ 
ſtürmt, dann die Caſerne der letztern, welche aber ihre 
Thore verrammelt und ſcharf geladene Kanonen aufgeführt 
hatten. Mit Muͤhe 5 es dem, (über das Arſenal ge⸗ 
vietenden) Capitain 
herzustellen; allein am 26. Merzens begann der Kampf 
aufs neue, und bei Abgang dieſer Nachricht, waren die 
Bewohner jenes Viertels in der größten Angſt, daß diefes 
Kaden eine Feuers brunſt zur Folge haben werde. Von 
iden Seiten fielen bereits Todte und Verwundete. Die 
angewendete Bemühung der obern Militair⸗Behörden, die 
8 5 zu beruhigen, war noch ohne Erkolg. 
Um 25. April früh um 3 Uhr ſtand Scuta zum Theil 
im Rammen; krſt nach langer Zeit ward das eur geldſcht. 


5 


8 wermtſchte Nachrichten. 
128 Preußen haben dem Rufe des Könige Gehorſam 


eleiſtet, und Jeng verloſſen. Schon früher waren, ohne 


u Befehl ihrer Regierungen dazu abzuwarten, die Defts 
teicher und Griechen abgezogen. je 20 

© Aufdem Schlachtfelde bei Vittoria in Spanien hat ein 
andmann einen Diamant von 100000 Franken an Werth 
efunden; man vermuthet, daß Joſeph Bonaparte ſelbigen 
verloren. en wi i 7 

Ein Familienvater machte ohnlängſt in Dresden vor 
Gericht die Anzeige: daß er vor 20 Jahren ſeine erſte 


afha, die Ordnung einigermaaßen 


achtet der ſchnellen H 


beten d en re ; 5 8 
9200 Lapgfk Was e eee 1 
ale 1 


* e Geboren. ? Sig 
(Goldberg.) D. 24. May, Frau Thorei 1 
Gloger, eine Tochter. — D. 25., Frau le 2 tüs 
rer, eine Tochter. = D. , Juny, Frau Handelsmann Speer, 
eine T., Di 1, Frau Tuchmacher Kuhn, eine T. 

(Greiffenberg.) D. 3. Juny, Frau Fleiſcher Ro⸗ 
the, einen S. n 5 r 865 
(Landeshut.) D. r. Juny, Frau 2 Rüf⸗ 
fer, l — O. 4., Frau Geldwechsler Ludwig, eis 
nen * * ö - - a Er 
(Krnsvorfi) O. 6. May, Frau Töpfer Leichter, 
einen S., Johann Heinrich Auguſt. 8 z 
(Rrummpübel,) D. 17. May, Frau Krämer CH 
ner, einen S., Friedrich Auguft Alexander Theodor. 
24 N - ‘ 
l ö ra ut. 2 
SAGEN, "a, 15 D. 18. May, Meiſter Ge⸗ 
orge Friedr. Adolph Bonzel, Erb⸗ und Eigenthums⸗ M 
ler der Haldemühle daſelbſt, mit Igfr. Amalie Karoline 
Schmidt aus Nieder Hermsdorf bei Friedeberg. 
Geſtor ben. \ 
(Schoosdorf.) Dem23. May, Frau Anna Regins 
verw. Seibt, 80 Jahr 4 Mon. Sie lebte mit ihrem ſeel. 
Manne, dem Häusler u. Weber Seibt, 54 Jahr in der 
Ebe, und gebahr 5 Kinder, wovon noch 1 Sohn unde 
Toͤchter leben. 44 Jahr hat ſie als verordnete und exe 


minirte Hebamme der Gemeinde vorgeſtanden, und wah 


rend, dieſer 


b it 3469 Kinder zur Welt gebracht. 
ſin 


reiffenberg.) D. a a R. 
a Süntber, geb. N 3. 2 Pr ee * 

(Reibnitz.) Den 28. May, Johanna Roſina, des 
Müller mſtrs. Joh. Ehrenfr. Gebhard, einzige Tochter, 15 
J. 15 W. In dem Zeitraum von 35 Wochen verlore die 


Eltern dieſer Tochter 3 Kinder durch den Tod. 


(Boberroͤhrsdorf.) Den 6. Juny, Herr Chp⸗ 
rurgus Kühn. i 8 re 
eo hes Alter. 


Den 28. May ſtarb zu Reibnitz Herr Anton Heffner 
65 Jahr lang geweſener katholiſcher Schullehrer da elbſt. 
Er war gebürtig aus Thüringshauſen bei Mainz, und e 


reichte ein Alter von 97 Jahren. In feinen neunziger Jahr 
ren lernte er erſt Tabackrauchen, und konnte ohne Brille 


leſen. ö a f 22049 f. 
5 ung lüſcks fal. 5 
Zu Landeshut wurde den 1. Juny der Sohn eines 
Inwohners aus Vogelsdorf, Carl) Heinrich Bertermann, 
9 Jahr 8 M. 7 T. alt, bei Einführung des Herrn Schü 
zenkoͤnigs, vor dem Schießhauſe, vor dem vorbeizugehen 
er gewarnt worden war, durch bie blinde Ladung eine! 
kleinen Kanone, erſchoßen. Selbige war mit Gras 965 
ſtopft, in welchem ſich zufällig Sandkorner befandenz der 
ren man einige dei der Obduction des Entſeelten im Kopfe 
fand. Ver Schuß hatte den Kopf über dem rechten Latz 
rand ſchäde n. 


getroffen. 
In den Monaten März, April And May haben meh⸗ 


> [77 


rere Feuersbrünſte in Schleſien großen Schaden angeri 


dieſel ben BE ae re erh 

eit zu geben, igen Unterſtuͤtzung zufließen zu laſſen. 
’ 1245705 8 Mittags 11 Uhr, entſtand zu dire . 
Schweldnitſchen Kreiſes, bei einem Häusler Feuer ung 


tet und viele Familien ungle glich gemacht. Wir zähle 
n Menſchen Biene 


ülfe aus der Nachbarſchaft, war es 
bei dem heftigen Winde nicht moͤglich der Flamme Eins 


\ 


i 1 Aal alle Grhöfte, welche unter dem Winde 
* N abe fe, 6 Dreſchgartner, 1 

5 Bänshr ahrungen und 6 Zu übel: Gebäude 
wurden binnen anderthalb Stunden ein Raub der Flams 
men. Drei und zwanzig Familien“ welche aus 104 See: 
len Beftehen, verloren far alles — da wenig gerettet wer: 


den konnte. 
May Nachts zwiſchen 1 und 2 Uhr brach in 


a Am 28. 
gs ch in dem auf den Markt gelegenen, dem Juden 


on Rösler gehörigen Haufe Feuer aus; es en bei 
nachtheiligem Winde und der jetzigen Trockenheit fo ſchnell 
um ſich, daß innerhalb dreiviertel Stunden der ganze, nicht 
4 ve Theil der Stadt, nämlich 58 Häuſer und 4 Hin⸗ 
terhäufer in Flammen ſtanden. Darunter iſt das Steuer 
hliche Amt, das Poſthaus und ein Thoreinnehmerhaus. 
ur mit der größten Anſtrengun * es dem Magi⸗ 
ſtrat, von der angeſtrengteſten Thätigkeit des das Landraͤth⸗ 
iche Umt verwaltenden Kreis⸗Steuer⸗Einnehmers v. Buſſe 
unterſtützt, die maſſiven Haͤuſer fo lange vor dem Feuer 
E ügen,. bis vom Lande Helfende und Sprigen ber: 
dei kamen. Binnen 3 Stunden waren 62 Poſſeſſionen 
niedergebrannt. Viele Abgebrannte haben ſich und ihre 
Kinder, aus dem Bette ſpringend, nür unbekleidet erret⸗ 
tet, Kein Menſch iſt verunglückt. 
„In der Nacht vom ag. bis April, brannte zu 


25. 
‚Greugburgbas durch Friedrichs IL. Milde errichtete Ars 


91 ver See 


anberaumt worden. 
K oͤ 


deberg ſub. Nro. 339, belegenen Blau 
und Nachmittags 5 Uhr: moderne Meubles und allerhand Haus rath, Spiegel, 


zu Straupitz gelegene, a 


1 
menhand:@ebäude, une sſtaͤtte von mehr als 200 
Armen, Subec ab. Zwei Blinde, Pfleglinge darin, Kai⸗ 
fer und Siebert, haben das Feuer angelegt, indem fie ite 
r — — * e der König 
edauern ge e baldige Herſtellun 
des Gebaͤudes be ohien. . 2 : 
Am 30. April entftand in dem, an der Stadt Löwen 
liegenden Dorfe Fröbel, früh um bald 4 uhr Feuer. 
Drey Bauerböfe, eine Hofgärtnerftelle, nebſt gugehör und 
Ausgedingehaͤufer wurden ein Raub der Flammen. Ein 
Mädchen von 5 . — verbrannte. — Von da trieb der 
heftige Wind das Feuer in die Stadt, wo 52 Haͤuſer nebſt 
den Hintergebaͤuden, den Stallungen und 11 Scheunen 
wie auf einmal auflocerten, 338 Seelen verloren dadurch 
ihr Obdach und konnten nur mit Mühe untergebracht wer: 
den. Vor 9 und vor 28 Jahren hatte ein anderer Theil 
der unglücklichen Stadt das nämliche Schickſal. — Herr 
aſtor Hubrich in Löwen bittet un unterſtützung für die 
erunglüctten, . 5 

Am 10. May wurden in polkwitz binnen wenigen 
Stunden 20 Gebäude, 2 Hinterhauſer und mehrere Stal⸗ 
lungen ein Raub der Flammen; die ſogenannte Zöpfers 
gaſſe und einige Häuſer am Markte liegen in Aſche. Die 
ne eg haben bei der Schnelle des Feuers 
faſt Alles verloren. — Der Herr Paſtor Reiche in Polk⸗ 

witz bittet für die Verunglückten um Unterſtügung. 


Bei dem hieſigen Königl. Land⸗ und Stadtgerichte ſoll der fub No. 97 A, 
650 Rthlr. 20 Ggr. 4 Pf. mit Inbegriff des dazu gehörigen Obererbes, 3 


tte Garten zum Nachlaß der Anna Regina vormals Wittwe Rülde verehelicht geweſenen Hilger gehoͤ⸗ 
tig, in Terminis den 14. Auguſt, den 16. October und den 20. December d. J., als dem letzten Biethungs⸗ 
Termine öffentlich e werden. n 26. Mai 1819. f 


nigl. Preu 


Land ⸗ 


und Stadt Gericht. . 


— — 


= Befanntmasung) Sum öfnen Berfauf der Mauergefei Eiarfenberafäen Haufe Tab Ae 


2 iſt ein anderweiter Biethungstermin auf 
t e 3 * 19ten October d. J. 
angeſetzt worden. Hirſchberg den 10. April 1819 
K Preuß. Land > 


den 


oͤnigl. 


und Stadt ⸗Gericht. 


(Bekanntmachung.) Zum Öffentlichen Verkauf des Johann Gottlieb Seidelmannſchen Haufe 
ſub No. 973. hieſelbſt iſt ein neuer Biethungs termin auf i 
en 4ten Detober d. J. 


nigl. Preuß. 


—— — —ñů — 


7 (Befanntmadung.) Bermge 


d 
Hirſchberg den 23. April 1819. 
Bann 2 wat 
mir gewordenen Auftrages fol ich in dem albier in Mittel-Schmie: 
en Haufe am 21. d. M. und folgende . Vormittags um g Uhr, 
* 


und Stadt ⸗ Gericht. 


tten, Waͤſche, Silber⸗ 


geraͤth, Porzellan, Fayance, Glaswaaren, männliche und weibliche Kleidungsſtücke, auch einige Juſti 
niformen mit der Stickerey No. 3., und zuletzt eine Bibliothek vorzüglich juriſtiſchen Inhalts, und ie 


lich die im dieſem Fache verſchiedenen neuſten Schriften 


Öffentlich an den Meiſtbietenden gegen Zahlung in 


urant, womit den Bekannten 14 Tage nachgeſehen wird, verkaufen. Ich mache dies hiermit bekannt, 


und lade Kaufluſtige ein. 


Schmiedeberg den 3. ze 1819. 


otthold, Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Director. 


ledictal⸗Citation.) Nachdem über das Vermögen des geweſenen Gaftwirtps Florian G m m in 
Barmbrunn Concurs eröffnet worden iſt, fo werden von dem unterzeichneten Gerichts amte alle diejenigen, 
welche an denſelden einen 5e Ford zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, binnen 3 Monathen, vom 


7ten Juni c. angerechnet, ihre 


rderungen zu den Acten anzuzeigen, auf jeden Fall aber in dem auf 
f den sten September . 


= 


peremtoriſchen Eiquidations⸗Termine, Vormittags 9 Uhr in Perſon oder dur er erg 
wozu für den erforderlichen Fall die Herren Juſtiz⸗Commiſſionsrath Ziege und Juſtiz⸗Commiſſarius ö 
in Hirſchberg vorgeſchlagen werden, in der hieſigen Amts⸗Canzley zu erſcheinen, ihre Forderungen zu liqun⸗ 
diren und ſodann das Weitere zu gewärtigen, bei Vermeidung der Aus ſchlüſſung von der Malte 5 
Herms dorf unt. Kynaſt den 6. Mai 1819. 5 
Reichsgräfl. Schaffgotſch Kynaſtiſches Gerichts amt. N 
(Sub haſtations⸗Anzeige.) Von dem Reichsgraf. Schaffgotſch Kynaſtiſchen Gerichtsamte iſt im 
Wege des Concurſes die Sub haſtation des dem geweſenen Gaſtwirth Florian Gemm in Warmbrunn zuge⸗ 
boͤrenden ſub No. 153. daſelbſt belegenen, in der gerichtlichen Taxe vom 24. ehe auf 1214 Rthl. 12 
abgeſchaͤtzten Hauſes durch einen Zeitraum von 3 Monaten verfügt, und es find die Licitations⸗Termine auf 
den sten July und den Öten Auguſt c., der peremtorifche Licitations⸗Termin aber iſt auf den 8. September c. 
angeſetzt worden, in welchem Kaufluſtige in der bieſigen Amts⸗Canzellei Vormittags 11 Uhr in Perſon oder 
durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte ſich einzufinden, und den Zuſchlag des Hauſes für das böcfte u 
annehmlichſte Gebot, nach vorher abgegebener Erklärung der Intreſſenten zu gewaͤrtigen haben, fo daß au 
die nach Verlauf des peremtoriſchen Termins etwa erſt erfolgenden Gebote keine Ruͤckſicht genommen werden 
wird. Hermsdorf unt. Kynaſt den 6. Mai 1819. r 
Bitte an edle Menſchenfreunde. 


Seit 21 Jahren iſt es das dritte Mal, daß die arme Stadt Militſch durch eine ſchreckliche Feuers⸗ 
brunſt heimgeſucht wurde. Am 25. d. M., des Morgens gegen 2 Uhr, brach an der Südſeite des Marktes 
Feuer aus, welches ſich mit unglaublicher Schnelle verbreitete, ſo daß binnen wenigen Stunden 58 Privat ⸗ 
2 publike und 4 Hinterhäuſer in der Aſche lagen, ohne Stallungen und andere ruinirte Gebaͤude zu rechnen. * 
Ein Hundert und Ein und Funfzig Familien find hierdurch gänzlich ruinirt worden, und konnten um fo 
weniger von dem Ihrigen etwas retten, als fie im Schlaf groͤßtentheils durch die Flamme ſelbſt geweckt 
wurden. Dank ſey es der Vorſehung, daß hierbei kein Menſchenleben verunglückt iſt, und hoher Dank ſey 
allen edlen Menſchenfreunden gebracht, die ſich nicht nur in dem Augenblicke der Gefahr mit thätiger Bey⸗ 
huͤlfe einfanden, ſondern auch mit milden Beyträgen auf eine acht riſtliche Weiſe für die armen 8 
ten fdrgten und noch jetzt ſorgen. Demohngeachket ifi das Elend fo groß, und das Zutrauen auf die Wohl⸗ 
| shätigteit entfernter Freunde der armen Verunglückten fo feſt, daß wir gewiß keine Fehlbitte zu thun glauben, 

wohlthaͤtige Herzen jeden Standes zu einer Beiſteuer für hieſige Verunglückte anzuflehen, wofür der Höcfte 
gewiß reichlichen Sergen ſpenden wird. — Jeden Beitrag erſuchen wir an die Wohlloͤbliche Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition in Breslau, oder an uns ſelbſt einzuſenden. Militſch den 27. May 1819. 

Der Magi ſtr at : 


* 


* 


1 \ 
Wohlthaͤtige Beiträge für die unglüdlichen Abgebrannten in Militſch nimmt zur Beförderung an, 
Hirschberg den 4 1 1819. der Bürgermeifter Müller 
(Unzeige) 75 Stüd gemäftete Schöpſe ſtehen bei dem Dominio Alttemmnig zum Verkauf, 
(Eiterafur.) Bei Cart W. J. Krahn in Hirfchberg iſt erſchienen ? 

No. 12. Unterhaltungen aus der Länder: und Voͤlkerkunde. Inhalt: Die Roßtrap am Unterbarze, 
nebſt Abbildung. — Ueber die Valencianer (Beſchluß.) — Waſſerſtehlen iſt ein Verbrechen, oder Valen⸗ 
tias phyſiſche Uebel. — No. 13. Der Rhein, nebſt Abbildung feines Falles bei Schafhauſen. — Schwarze 
| Berner je: Londe Sin, oder Anſicht von Joal. — Neuefte Schilderung der Murtianer. — Neues 

emälde von Carthagena, von einem Deutſchen. — Einige Bemerkungen über Perſſiſche Sitten und 

Naturerzeugniſſe. — Amerikaniſcher Ahornzucker. — 

Mit No. 13. ſchließt der erſte Heft der Unterhaltungen, Jahrgang 1819. Binnen 24 Tagen wird ſolches 
zuch in einem farbigen Umſchlage Heftweiſe ausgegeben werden. Dreizehn gute Kupfer in Quarto zierem 
ie * ſtarken Text. — Liebhaber der Länder⸗ und Völkerkunde finden gewiß einen reichhaltigen 

enu 

In Commiß ion iſt ferner bei Obigem zu haben: : 

Die Freundinn, oder allgemein nuͤtzliches Hausbuch für das weibliche Geſchlecht. Herausgegeben von 

* Baia. an 3 e 228 a 4 N 

gemeine Unterfuch der chriftlichen Verfaſſungs⸗ ogmen⸗ ichte, mit Rückſicht au 

und Vaerland, von J. G. Scheibel, 6 Gr. al 5 j 8 DEM 

Das Turnen in feinen allſeitigen Verhaͤttniſſen, von Dr. W. Harniſch, 14 Gr, Cour. 


— 


* 


esekennt machung.) Dem Puslico wird hiermit bekannt gemacht, daß für den laufenden Monat Jun t ihre 


Backwaaren anbieten nach ihren Selbſt⸗Taxen N u 
die Bäcker Hornig und Keller auf der Langgaſſe, Friedrich auf der Schildauergaſſe, Weinrich und 


Keller vor dem Schildauerthore, Müller vor dem Burgthore 


2 das größte Brodt, A 
Hitſe auf der dunkeln Burggaſſe, Hornig und Keller auf der Langgaſſe, Weinriih und Keller vor dem 
Schildauer Thore, Wittwe Heilmann vor dem Burgthore 
a die größte Semmel, R 
dagegen aber 5 j ; j 
Wittwe Sehnert auf der Schildauer Gaſſe, Hilfe auf der dunkeln Burggaſſe, Diettrich unter der Garn: 
laube und Engelmann auf der lichten Burggaſſe 
0 d a 8 leinſte Brod t. 


Die übrigen Backer backen ihr Brod und Semmel meiſt von gleicher Größe. 
Vorzüglich gute Backwaaren find gefunden worden bei den Bäckermeiſtern 
1 e ser 1 3 Hornig auf der Langgaſſe, Otte vor dem Schildauerthore, Walter uns 
r vor dem Burgthore. 
Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Preiſen, namlich: Das Pfund Rindfleiſch zu 4 Sgr., das Pfund 
Schweinfleiſch zu 5 Sgr., das Pfund Schoͤpſenfleiſch zu 5 Sgr., das Pfund Kalbfteiſch zu 2 Sgr. 6 Dr. Nom. Mze. 


Hirſchberg den 5. Juny 1819. 
Der Mag iſtrat. 8 


(Wundarzt wird geſucht.) Wenn ein tüchtiger, mit guten Kenntnißen und moraliſchem Le⸗ 
benswandel begabter Wundarzt Luſt haͤtte, ſich in der Gemeinde oberröhrs dorf anſäßig zu machen, 
indem daſelbſt der Chyr. Kühn mit Tode abgegangen, würde der ſich Meldende ein gutes Unterfommen 
Bat Nähere Auskunft giebt darüber Herr Renntmeifter Mann und Herr Richter Friebe in Boberröhrs⸗ 
or * 1 . 


Die Gerichte 


(Anerbieten.) Ein mit Schulfenntniffen dimlänglich verſehener junger Menſch, welcher Luft hat in 
einer anſehnlichen Wirthſchaft die Oekonomie zu erlernen, kann baldiges Unterkommen finden. Wo? be⸗ 
ſagt die Expedition des Boten. : 4 ’ 


— — — —U— — 7*2c n — 


(Anzeige.) Durch Kummer niedergebeugt;, nehme ich meine Zuflucht zu denen verehrten badenden 
Fremden, und offerire zur Erleichterung meiner ſo ſehr gedrückten Lage, — meine 6 Stuben, einzeln und 
auch im ganzen für ein billiges, Warmbrunn den 3. Juni 1819. rer 

Friedericke v. Horn. 


(Anzeige.) Ein zweyſpaͤnniger Frachtwagen im beiten Zuſtande ſtehet zu verkaufen. Wo? befagt 

die Expedition des Boten. ä ů ů ů ——ů > 
.. (Botteriesängeige.) In 5ter Klaſſe zofter Lotterie fiel in meine Collecte ein Gewinn zu 2000 
Rthl. auf No. 29978.5 zwei Gewinne zu 100 Rthl. auf No. 357 40. u. 64948; 4 Gew. zu 30 Rthl. auf No, 
29084, 35721, 64943 und 65547.) 7 Gewinne zu 40 Rthlr. auf No. 29434, 35729, 60867, 64927, 29; 
47, 55.5 15 Gewinne zu 30 Rihlr. auf No. 29983, 35726, 32, 35, 38, 52, 60853, 61068, 64934, 40, 41, 
4, 49, 50, 57. — Ganze und getheilte Loofe zur ıften Klaſſe J0ſter Lotterie zu 5 Rtbl. Gold und 4 Ggr. 
r., ſo wie zur kleinen Staats lotterie zu 2 Rthlr. 2 Ggr. Cour. und 2ter Königl: groſſen Lotterie ganze 

zu 60 Rtölr., halbe zu zo Rthlr., Viertelloſe zu 15 Rthlr. Cour find wieder bey mir zu haben, und erſucht 


um gutige Abnahme, irſchberg im Juni 1819. g 
5 a n : C. H. Martens, Lotterie: Untereinnehmer. ö 
(Anzeige.) Da ſch in meiner entlegenen Wohnung in verſchiedenen Artikeln wenig Abnahme finde 
ſo bin ich geſonnen, mein Waarenlager, beſtehend in Band, Flor, einigen ſeidnen Waaren, Struͤmpfen, 
Handſchuen und Blumen, gegen gleich baare Bezahlung, ſowohl einzeln als Parthieenweis, unterm Ein⸗ 
laufs preiß zu verkaufen; ſollken Kaufluſtige ſich finden, bitte ich ſelbige, ſich von früh 9 Uhr bis Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr zu melden, bei Mariane Beer, wohnhaft bei der verwittw. 
a Frau Jacobi, am Ringe. 5 


* . 


f 


(Dank.) Allen denjenigen meiner bochgeachteten Mitbürger weiche bei meiner Einfuhrung als 
Sch 3 durch Jam naten ihrer Wohnungen, mir und fämmtlichen Schüten⸗ Corps Achtung 
und Liebe erwieſen, ſtatte ich meinen ganz ergebenſten Dank hierdurch ab. Lippert. 


(Anzeige) Ganz frifch geſchöͤpfter Flinsberger und Salzbrunn iſt wieder angekommen, und ſowohl in 
ganzen Kiſten als auch in einzelnen Flaſchen bei Endesunterzeichnetem zu haben. Es SEE 
- . rifchen Cudower Brunnen bin täglidy erwartend. Die thoͤnerne Flaſche Salzbr. koſtet incl. Fl. zu 
Mie., wofür 2 Gr. Pfand bei der Zurüdgabe der Fl. wieder zurück erſtattet wird. Die gläferne Fl. Salz⸗ 
brunn koſtet mit Fl. 8 Gr. Mze., wofür bei Ablieferung der Fl. 3 Gr. zurückgegeben werden. Die Flins⸗ 
berger Flaſche koſtet 6 Gr. Mze., wofür 3 Gr. 6 Pf. zurückgegeben werden bei Ablieferung der Flaſche. 

Carl Ludwig Heyden, vor dem Langgaſſenthore. 


(Berlobungs-Anzeige.) Meinen hochgeehrteſten Freunden und Bekannten gebe ich mir die Ehre, 
meine am 1. Juni zu Semmelwitz bey Jauer vollzogene Verlobung mit Jungfer Johanne Caroline Bunzel 
daſelbſt e gebenſt anzuzeigen, und mich nebſt meiner Braut zu fernerer Freundſchaft zu empfehlen. 1 

Freiburg den 3. Juni 1819. E. Wurffel, Orgemſt und Lehrer der Maͤdchenſchule. 

(Abreiſe.) Mit Eile entwindet ſich, dem hohen Befehle Folge leiſtend, dem frauten Kreiſe ſeiner 

ſehr lieben Anverwandten, Freunde und Bekannten, und empfiehlt ſich zum ſteten Andenken ing 
Hirſchberg den 2. Juni 1819. 3 Duen, zeitheriger Thoreinnehmer. 


(Lebewohl), ollen Bekannten und Freunden hey meinem Abgange, als Steueraufſeher nach Gold⸗ 
berg, mit der ergebenſten Bitte, mir entfernt auch ferner Ihre Freundſchaft und guͤtiges Andenken zu ſchen⸗ 
ken. Hernsdorf den 1. Juny 1819. ARE riedrich, 8 

Lieutenant, und zeither Nebenzoll-Einnehmer. 

( Widerlegung.) Der Gewinn von 8000 Rthlr., welcher in der Collecte des Herrn Stadt⸗Inſpe⸗ 
ctor Conradi zu Hirschberg gefallen iſt, wird, durch die Meinung des Publikums, mir und einem Freunde 
zugetheilt. Da uns aber ſelbiger nicht zu Theil geworden iſt, ſo offeriren wir, zu mehrerer Begründung 
diefer Anzeige, ſelbige Booo Rtihlr. Cour. der Armen⸗Caſſe des Ortes, wenn uns irgend Jemand Beweiß 
des Gewinnes geben kann. Schmiedeberg den 2. Juny 1819. Gebhardt. 

(Anzeige.) In der Nacht vom 28. bis 20 May find mir aus meinem Schlachthauſe durch gewalt⸗ 
ſamen Einbruch geſtohlen worden: 1.) ein großes geſchlachtetes Schwein, 2.) circa 30 Pfund Schmeer und 
3) zwey Schlachtmeſſer, wovon das eine mit weiß nnd ſchwarz hoͤrnerner Schale, das andere aber mit 
gewöhnlicher Birnbaumſchale verſehen war. Wer etwa zur Wiederhabhaftwerdung dieſer geſtohlenen Sa⸗ 
chen behuͤlflich ſeyn konnte, erhält unter Verſchweigung feines Namens 4 Rthlr. Cour. Belohnung. 

Cammerswaldau den 6. Juny 1819 Ehrenfried Ilgmann, Fleiſchermeiſter. 


(Lineal: Anzeige.) Die ſtarke Abnahme des bor einem Jahr angekündigten Schul⸗Lineals, und 
das fortwaͤhrende Begehren deſſelben, hat mich veranlaßt, das Lineal noch zu vervollkommnen. Es iſt 
mir gelungen, demſelben einen neuen Vortheil gegeben zu haben. Durch die hinzu gekommenen Gewinde, 
welche das Lineal mit einem Brettchen verbinden, iſt aber auch der Preis um 4 Gr. geſtiegen. Das Exem⸗ 
plar, dem eine gedruckte Gebrauchs⸗Anweiſung unentgeldlich beigegeben wird, koſtet alſo jetzt 12 Gr. 
Cour., und kann nur auf Vor ausbezahlung, welche poſtfrei eingeſendet werden muß, abgelaſſen 
werden. Unfreie briefliche Beſtellungen werden nicht angenommen. Sollte Jemand noch Lineale von der 
erſten Conſtruction, ohne Gewinde, das Stück zu g Gr Cour., verlangen; fo werden ſelche 14 Tage nach 
der Beftellung zur Abholung fertig ſeyn. Des Anpreiſens meiner Lineale habe ich, feit der erſten Anzeige, 
nicht bedurft, weshalb ich mich auch itzt jeder Anpreiſung enthalte. - — 8 

Denen, welche gegenwärtig bei mir Beſtellungen auf Lineale ſchriftlich gemacht haben, diene dieſe Uns 
zeige als Auskunft gebende Antwort. Scholz, Schullehrer zu Straupitz bei Hirſchberg. 
erkannte ung.) Das Haus No. 15 am Markt unter den Kürfchner- Lauben if von Ger 
banni an zu vermiethen. Das Nähere erfährt man dei dem Herrn Kaufmann Kirſtein. 


x 
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 Bekantitmahung) Da das Dominium Cammerswaldau feinen Kalkofen wiever betreibt, den 
ſelben auch — hat, fo werden die reſp. Kalkabnehmer davon hiermit in Kenntniß geſetzt. 
Der Scheffel gut ausgebrannter Kalk koſtet 21 Sgr. 6 D'n. Münze. Für ſchnelle Befoͤrderung der 
Kalk holenden Wagen wird beſtens beſorgt ſeyn, der Amtmann Schneider. 
Cammerswaldau den 5. Jun 1819. i 
5 


Tnzeige.) Jch bin wiffens mein albier am Markte gelegenes Wohnhaus, worin N Stuben, 
Kammern, 2 Keller und ı Gewölbe, nebſt Pferdeſtall und 40 Scheffel guten, größtentheils ſchon befärtem 
Acket, ſogleich um 3300 Rıhlr. Cour. aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige koͤn⸗ 
nen das Nähere allein bey dem Eigenthümer, dem Handelsmann Schöbel, erfahren. 

Schmiedeberg den 9. Juny 1819. 
( (Umpeige.) In Folge meiner Bekanntmachung wegen Beſetzung einer dieſe Johannis offen werden⸗ 
ben Beamken⸗Stelle haben ſich zu derfelbeu mehrere ſehr geſchickte und faͤhige Deconomen gemeldet, aber 
nur einer konnte ſolche erhalten. Ich erlaube mir daher, die reſp. Herren Gutsbeſitzer ergebenſt zu erſu⸗ 
chen, ſich auch in dieſen Angelegenheiten gefaͤlligſt an mich zu wenden, und ſich zu überzeugen, daß, da 
auf dieſe Art die offen gewordenen und offen werdenden Stellen mit mehrerer Auswahl als auf einem an: 
dern Wege beſetzt werden konnen, dadurch der Zweck, ein recht tuͤchtiges Subject zu erhalten, wohl am 
erſten erreicht werden dürfte. 4 an “a 

— agent ſowohl kleine als große Capitalien konnen zum Ausleihen gegen pupillariſche Sicherheit 
nachgewieſen werden. 2 

ein u ele leichter zweyſitziger ee zum Zurückſchlagen, ſowohl ein: als zweyfpännig zu 
i d billig zu verkaufen. 

e * Sommißions :Gomptoir von C. F. Lorentz in Hirſchberg. 

(Schul⸗Anzeige.) Vermöge der Cenſur (am 4. May a. c.) und der darauf folgenden innern und 
äußern Verſetzung find die Schüler der oberſten Claſſe des Gymnaſti (die Primaner) folgende und in fol⸗ 


gendem Range: f . 


Selecta, Groß:Prima, Klein Prima, 

Nach den in unfrer Prüfung Be⸗ Carl Fritſch. Herrm. Fh. v. Vogten. 
ftandnen und zur univerſitat Wilhelm Schwarz. m . Es 
Entlaßnen Keiner, Auguſt Scheibel. Aug. Seibt, Chor: Präſect. 
5 Carl Born mann. Ernſt Hergeſell. 


erhoben J Georg Bornmann. See Hdn 11. 


aus Klein: J Julius Schumann. arl Beer. 


; : Gottfr. Auſt. 
Prima: Friedr. Klein. abt d Sede 
aus Secunda / Alb. Dehmel. 
verſetzt: Friedr. Koſche. 
Hirſchberg den 6. Juny 1819. Körber, Dir. Gymn. 
— — — 


Getreibe⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. Getreide: Markt- Preis der Stadt Jauer. 


Den 3. Zuni 1819. | Bädfter. Mittler. Niebrigſter. Den g. Jun 1819. Hochſter. Mittler, | Niedriger. 
. Sgr. Sgt. Slldergr. In Nom. Münze: | Gar. | Sar. Silbergr. 

718 772 1 6 0 Weiher Weiden | 265 5 5 1 4 8 

11245 136 120 Gelber Weizen 130 120 1 1 0 

2 100 92 Roggen + « 1 0 2 96° 90 

. 8 4 7 6 7 2 Serſte 24 7 0 66 

* 6 0 a a u 5 6 5 5 5 4 

l “ 10 0 ; 

g — — ne — —— — ðjxt—t. ꝛ 
3 e Wochenschrift erſcheint alle Donnerftage in der Buchbenckereſ bei Cart W. J. Krahn auf der dunkeln Burggafe. 


* 


